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SankatSaottltdie_ ^efanntmaditntg.
Bekanntmachung

über einen Höchstpreis für Äelrengriess.
Vom2. November 1916.

Auf Grund der Bekanntmachung über KciegSmaß-
nahmen zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai
1916(ReichS-Gesetzbl. S. 401) wird verordnet:

8 1.
Der Preis für WeizcngrieS darf beim Verkauf an den

Verbraucher 56^ für das Kilogramm nicht Übersteigen.
8 2.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft:

1. wer den im 8 1 bestimmten Preis überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages

auffordert, durch den der Preis(§ 1) überschritten
wird, oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet.

Neben der Strafe können die Gegenstände, aus die sich
die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob fie
dem Täter gehören oder nicht, cingezogen werden.

8 3.
Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vor.

schriften dieser Verordnung zulaffcn.
8 4.

Diese Verordnung tritt am 20. November 19ib in
Kraft.

Berlin,  den 2. November 1916.
Der Stelltzertreter des Reichskanzlers.

Dr. Helfferich.

Am 10. 11. 16. ist eine Bekanntmachung betreffend
Herstellnngsverbot von Garnen und Geweben
aus Mischungen von Papier nnd Wolle oder
Knnstwolle

erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts»

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
4897] Gouvernement der Festung Mainz.

Am 10. 11. 1916 ist eine Bekanntmachung betr.
„Beschlagnahme, Verwendung und Beränßernng
von Flachs- und Hansstroh, Bastsasern (Jute,
Flachs. Ramie, europäischer und außereuropäischer
Hanf) und von Erzengniffen ans Bastfasern

erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts»

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
4396] Gouvernement der Testung Main * .

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

Ein zweiter Tagesbericht der
deutschen Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier, 15. November,
7.45 abends. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
(Nachmittags.)

Englische Angriffe beiderseits Ancre auf Südufer
bereits gescheitert.

Bei Sailly-Saillisel und Preffoire wird gekämpft.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Eigene Fortschritte auf der Südfront.

WTB. Gr «ßr« Hauptquartier , 16. Novbr. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschau  pl atz.

Front des GeneraIfeldmarfchallS Kronprinz
Ruprecht von Bayern.

Teilvorstöße der Engländer an der Straße Maillh—
Serre sowie östlich und südöstlich von Beaumont scheiterten
im Handgranatenkampf, stärkere Angriffe gegen Grandecourt
brachen in unserem Feuer zusammen.

Den Franzosen entriflen wir den Ostteil von Sailly.
Saillisel in hartem Häuserkampf. Abends stürmten das
Hannoversche Füstlierregiment Nr. 73 zähe verteidigte
französtsche Gräben am Nordrand deS St. Pierre-Vaast.
Waldes. 8 Offiziere, 324 Mann und 5 Mafchinenge'
wehre find eingebracht.

Bei den gestrigen Kämpfen im Abschnitt Ablaincourt.
Preffoire ist keine Aenderung der beiderseitigen Linien
eingetreten.

Einem feindlichen Fliegerangriff auf Ostende fielen 39
Belgier zum Opfer.

AlS Vergeltung für Abwurf von Bomben auf fried¬
liche lothringische Orte wurde Nancy in den letzten Tagen
von der Erde und aus der Luft beschaffen und beworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinzen

Leopold von Bayern.
Am Brückenkopf von Dünhof(südöstlich von Riga)

wurde eine angreifende russische Jnfanterie-Abteilung zu-
rückg trieben.

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Karl
Im Südteil der Waldkarpathen lebte die beiderseitige

Artillerietätigkeit auf.
An der fiebenbürgischen Ostfront scheiterten östlich des

Putna-TaleS starke ruff. Angriffe; nördl. von Sulla unter,
nahmen österr.-ung. Abteilungen eine Erkundung auf den
Mt Alunis.

Bei SoSmezö(am Ojtor-Paß) blieben rumänische
Vorstöße ohne Erfolg.

Die Kampftätigkeit nördlich von Campulung hat stch
verstärkt; auch an den über den Roten«Turm«u.Szurduk»Paß
nach Süden führenden Straßen verteidigt der Rumäne
zäh seinen heimatlichen Boden. Wir machten Fortschritte
und nahmen gestern5 Offiziere und über 1200 Mann
gefangen.

Balkan . Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralseldmnrschallS

von Mackensen.
In der Dobrudscha kleine Gefechte vorgeschobener

Abteilungen.
Die rumänische Meldung der Besetzung von Bonascic

ist erfunden. An mehreren Punkten der Donaulinte
Feuer von User zu Ufer.

Mazedonische Front.
Die vorbereiteten neuen Stellungen im Cerna-Abschnitt

find bezogen. An der Struma Patrouillengeplänkel.
Der erste Generaiquartlermelster:

CudendorfT.

WTB. Große« Hauptquartier . 17. Novbr. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des General-Feldmarschall« Kronprinz
Ruprecht von Bayern.

Auf beiden Sommeufern kam eS zu zeitweilig sehr
starkem Artilleriekampf.

Gegen Abend erfolgte ein Angriff auf Beaucourt, dessen
Vorbereitungsfeuer auch auf das südliche Ancreufer über«
griff; er scheiterte ebenso wie ein Nachtangriff westlich von
Le SarS.

Am Wege FlerS—Thilloy wurden sdurch daS Garde.
Grenadirr-Reg. Nr. s bei Säuberung eines Engländer«
nesteS5Maschinengewehre erbeutet. Französtsche Vorstöße
beiderseits Sailly-Salifel brachten dem Angreifer keinerlei
Vorteile.

Am Tage und während der Nacht war die betderfei«
tige Fltegertätigkeit rege.

Am Mettenörand.
Originalkriegsroman aus ernster Zeit,

von Rudolf Zolling er.
(88. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

Herr Kornberg junior hatte dem Rittmeister von Raven in
einem sehr höflichen Briefe mitgeteilt, daß sich unter den
nachgelassenen Papieren seines Vaters nachträglich Doku¬
mente gefunden hätten , aus denen unzweideutig hervor¬
gehe, daß der Vorbesitzer von Mallente die strittige Schuld
auf Heller und Pfennig getilgt habe, so daß der Prozeß
dadurch natürlich gegenstandslos geworden fei. Die Klage
sei bereits zurückgezogen, und er, Kornberg, werde selbst¬
verständlich auch alle bisher entstandenen Kosten über¬
nehmen.

Der Rittmeister hatte beim Empfang dieses über¬
raschenden Briefes nur ingrimmig vor sich hingelächelt,
ohne irgendwelche besondere Freude an den Tag zu legen,
und die Antwort , die er dem so erstaunlich ehrlichen Herrn
Kornberg geschrieben, war in nichts weniger als verbind-
lichen Formen gehalten gewesen. Aber es war ihm doch
anzumerken, daß ihm eine Bergeslast von der Seele ge¬
nommen worden war , und er war seither wieder um
ein beträchtliches umgänglicher geworden. Ganz verwun¬
den freilich hatte er die mit jener Angelegenheit ver¬
knüpften Aufregungen und Kümmernisse auch heute noch
nicht, obwohl bereits mehr als ein Jahr seitdem verstricken

war , und seinem alten Freunde, dem Iustizrat in Königs¬
berg, grollte er noch immer von ganzer Seele . Nicht so
sehr wegen der damaligen Ablehnung des Prozeßmandats,
als wegen einer Aeußerung, die der Iustizrat bei einer
späteren Unterhaltung über diesen Gegenstand getan hatte.

Triumphierend hatte ihm der Rittmeister den Brief
des Herrn Kornberg gezeigt und hatte etwas Ironisch sein
Bedauern darüber ausgedrückt, daß der andere sich die
fetten Anwaltsgebühren aus diesem Prozeß habe ent¬
gehen lassen. Da hatte ihm der Iustizrat mit echt ost¬
preußischer Offenheit und Derbheit erwidert:

„Ich danke im Gegenteil dem Himmel , daß ich
meine Hände nicht in dieser Sache gehabt habe. Denn
dafür , daß es bei der plötzlichen Abfindung dieser angeb¬
lichen Quittungen irgendwie nicht mit rechten Dingen zu¬
gegangen ist, setze ich meinen Kopf zum Pfände I"

Mit dunkelrotem Gesicht war der Rittmeister aufge¬
fahren und hatte eine nähere Erklärung dieser unver¬
ständlichen Anspielung verlangt, ohne doch den Iustizrat
damit aus seiner Ruhe zu bringen.

„Ich will damit natürlich keine Verdächtigung gegen
dich ausgesprochen haben. Denn über deine Rechtschaffen-
heit gibt es bei denen, die dich kennen, wohl nur eine
einzige Meinung . Aber so viel ist sicher: Wenn dieser Korn-
berg wirklich irgendwelche Quittungen oder Dokumente ge¬
funden hätte, durch die die Haltlosigkeit seiner Ansprüche
erwiesen worden wäre, so hätte er ohne jeden Zweifel

nlchts Eiligeres zu tun gehabt , als diese Beweisstücke still¬
schweigend zu vernichten. Zu den Ehrenmännern , denen
Recht und Gerechtigkeit höher stehen als der eigene Geld-
beutel, zahlt er wahrhaftig nicht. Er muß also irgend¬
welche andere Gründe für seine Generosität gehabt haben."

„Und was für Gründe , zum Henker, sollten das ge-wesen sein r
"Das weiß ich nicht," meinte der Iustizrat achsel¬

zuckend, „und ich habe nicht einmal eine dunkle Vermu¬
tung . Aber ich meine, eines Tages wird die Lösung des
Rätsels schon offenbar werden , und ich will nur wün¬
schen, daß dabei nicht eine neue Ueberraschung zutage
kommt, die für dich unangenehmer ist, als es der end-
gültige Verlust dieses Prozesses gewesen wäre ."

Es hatte dann noch ein Wort das andere gegeben,
und die beiden waren in hellem Zorn auseinander-

egangen. Die sonderbaren Zweifel des Iustizrats aber
atten dem Rittmeister ersichtlich keine Ruhe gelassen. Und

eines Tages hatte er sich entschlossen, seinem früheren
Prozeßgegner in eigener Person auf die Bude zu rücken,
um sich von ihm bestätigen zu lassen, daß es mit den
aufgefundenen Quittungen seine volle Richtigkeit habe.

Herr Kornberg hatte sich begreiflicherweise sehr er¬
staunt gezeigt, war aber in seinen Erklärungen und Ver¬
sicherungen doch merkwürdig zurückhaltend gewesen. Als
der Rittmeister ihn zuletzt geradeheraus um die Vorlage
der fraglichen Papiere ersuchte, batte er erwidert , dak er



OestNcher Kriegsschauplatz.

Front de- Genernljeldmnrschalls Prinzen Leopold
tzo» Bayer«.

Die Gefechtstätigkeit zwischen Meer und Karpathen
blieb gering.

Front des Generaloberst Erzherzog Karl.
Im Giergyo -Gebirge auf den Höhen östlich deS

PutnataleS leistet der Russe unserem Angriff zähen
Widerstand.

An der Grenze östlich von Kezdlvasarhely wurde
von dem ostbewährten bohnschm Reserve -Jnf . Reg . Nr.
IS der Gipfel der Ruvcul Mr . im Sturm genommen
und gegen starke Angriffe behauptet.

Westlich der Predeal -Straße brachen deutsche und
österr .-ungarische Truppen in die rumänische Stellung ein.

Die unter dem Befehl des Generalleutnant « Krafft von
Delmenfingen südlich deS . Roten Turm -PaffeS " vordrin-
genden Truppen konnten als Ergebnis ihrer gestrigen Kämpfe
wieder L0 Offiziere und über 1500 Mann als Gefangene
zurückführen . An anderen Stellen der stebenbürgifchen
Front wurden außerdem über 650 Puma « «« gefangen
genommen und 13 Maschinengewehre erbeutet.

Nach Meldung der Truppen beteiligt fich die
rumänische Bevölkerung am Kampfe.

Balkan . Kriegsschauplatz.

HerreSgruppr des GeneralfeldmarschakS
von Mackensen.

Bei Silistria lebhafterer Arttlleriefeuer als in den
Bortagen.

Mazedonische Front.

Zwischen Malik - und Prespa -See am Westrande der
Ebene von Monastir und an den Höhen nordöstlich von
Ccgel (im Cernabogen ) sind neue starke Angriffe der Entente«
Truppen zurückgewiesen worden.

Der erste «eneralquattlennelster:
Eudendorff.

6 « kommandierender general der CuTtstreltnräfte.
WTB . Großes Hauptquartier , 15 . Nov . , ( Amtl .)
Die wachsende Bedeutung des Luftkrieges hat es er.

forderlich gemacht , die gesamten Luftkampf , und Luftab-
wehrmittel deS Heeres im Felde und in der Heimat in
einer Dienststelle zu vereinigen . Der einheitliche Ausbau
und die Bereitstellung dieser Kriegsmittel ist einem kom.
mandierenden General der Luftstreitkräfte übertragen
worden . Mit der Wahrnehmung der Geschäfte einer
kommandierenden Generals der Luftschiffwaffe ist Gene,
ralleutuant von Hoeppner,  bisher Führer einer Re>
fervedivifion , beauftragt.

Zur Eröffnung des preussiscben Landtags.
* Kerli « , 16 . Nov . Dir heute beginnende Herbstta¬

gung deS preußischen Landtags schien nicht sehr bedeu¬
tungsvoll « erden zu wollen , da außer den SwätzungS-
ämtern und Ltadtschafteu nur die Vorlage der Abgeorv.
netendiäten , dar Wohnungsgesetz und möglicherweise ein
200 Millionen -Kredit für Unterstützung der Gemeinden bei
der Kriegsfürsorge , sowie Ernährungsfragen zur Beratung
standen . Die extremen Parteien sollen sich aber jetzt ernst-
lich mit dem Gedanken tragen , der Tagung einen hochpo-
Mischen Charakter zu geben . Die Konservativen und
ReichSnationalliberalen wollen die Autonomie -Erklärung
Polens zum Gegenstand einer eingehenden Debatte machen.
Ihre Besorgnisse , daß die Befteiung Kongreß -PolenS im
deutschen Osten eine Jrredenta -Gefahr werde , find angeb.
lich so groß , daß sie längerer Schweigen nicht glauben
verantworten zu können . Die Ablegung der Bekenntniffer
zur alten scharfen Ostmarkpolittk würde allerdings unzeit¬
gemäß fein . Freiherr von Zedlitz erklärt heute im . roten"
Tag » rS wäre Sache der polnischen Fraktion , in die ge¬
botene Friedenshand einzuschlagen . Dazu gehört aber doch
wohl , daß die konservative Fraktion und ihre Anhänger
zunächst selbst etwas umlernen . Von der andern Seite
kündigt die im radikalen Fahrwasser segelnde kleine sozial-
demokratische Ecke eine ganze Reihe von Forderungen an:
.Einführung de« gleichen Stimmrechts , Einheitsschule,
Streikrecht für StaatSangestellte usw . „Adolf Hoffmann

sie als bedeutungslos vernichtet habe , nachdem die Sache
durch seine vor Gericht abgegebene Erklärung ein für
allemal aus der Welt geschafft sei.

Mit finsterer Miene war Herr von Raven von jener
Unterredung zurückgekehrt , und seitdem vermied er es ge¬
flissentlich , von der Sache zu sprechen . Es war da etwas,
das ihn quälte und beunruhigte und ihn mit einem ge¬
wissen Mißtrauen erfüllte . Nicht gegen eine bestimmte
Persönlichkeit , sondern gegen das Schicksal , das sich ihm
scheinbar so gnädig erwiesen hatte , und von dem er doch
zu fürchten schien , daß es feine Hand eines Tages nur
um so schwerer auf ihn legen würde.

Doch die hypochondrische Sorge schien eine grundlose
gewesen zu sein . Kein neues Mißgeschick war in diesen
letzten Monaten über Mallente und die Familie des Guts¬
herrn hereingebrochen , und es hatte vielmehr ganz so
ausgesehen , als solle sich der Lebensabend des alten Herrn
heiterer gestalten , als es sein Mittag und sein Nachmittag
gewesen waren . Die Verlobung seiner Tochter Hertha mit
dem Dragoner -Oberleutnant Eberhard von Ragolla , dem
Sohne eines früh verstorbenen Vetters und Jugendfreundes,
war für den Rittmeister die Erfüllung eines rechten Herzens¬
wunsches gewesen , und er hatte durchaus nicht begriffen,
weshalb die jungen Liebesleute es mit ihrer endgültigen
Vereinigung von vornherein so wenig eilig gehabt hatten.
Mit aller Bestimmtheit hatte Hertha erklärt sie wolle
frühestens nach Ablauf eines Jahres heiraten , und der Ober-

und Ströhl müßten ober bei anderen Parteien Unter-
stützung ihrer Anträge finden , damit ste überhaupt zur
Beratung kämen . Früher halfen ihnen zuweilen die Polen»
während das heute fraglich erscheint . VolkSvartei und
Zentrum gedenken eine Aussprache über Neuorientierung
nur zu fördern , wenn dabei ein praktisches Ergebnis erzielt
st erden kann.

Llnberulung der Reicbtags im verember?
* gterlin , 16. Novbr. Wie einem Berliner Bla'te

aus gut unterrichteten Kreisen mitgeteilt wird , soll der
Reichstag zum 2 . Dez . einberufen werden.

Bildung einer polnischen Armee.
* Wie « . 16 . Novbr . (Zcnf . Bln .) Das Verordnungs¬

blatt für Polen enthält die näheren Bestimmungen für
den freiwilligen Eintritt in die polnische Armee . Vom
22 . November angefangen , werden für die sich zur pol¬
nischen Armee freiwillig Meldenden Listen angelegt ; biS
auf Weiteres werden folgende Waffengattungen gebildet:
Reiterei , Sanitätsabteilungen und Fuhrwesen.

Um der polnischen Armee nach den bestehenden völ¬
kerrechtlichen Bestimmungen die Eigenschaft der Armee
fine « kriegsführenden Staates zu sichern, ist es notwendig,
ste. so weit es sich um die oberste Führung und die Recl ts-
v hältnifle handelt , vorübergehend dem deutschen Heere
ein uverleiben.

Die Wirkung des Appels von Rlndenfturg.
WB . Perlt « , 17 . Nov . Die „Nordd . Allgemeine

Ztg ." schreibt : Der Brief deS Generalf -ldmarschollS
v. Hindenburg, in dem er den Reichskanzler bittet, alle
Bundesregierungen und Kommunalvertretui gen in ein¬
dringlicher Weise den Ernst der ErnährungSfrage in der
Kriegsindustrie vor Augen zu führen , ist vom 27 . Septbr.
datiert : Der Reichskanzler entsprach dem Wunsche des
Generalfeldmarschalls alsbald durch eindringliches Rund-
schreiben an sämtliche Behörden.

ein feindlicher Tilegerangriff auf München.
WTB . Mnnche « , 17 . Nov . TaS Kgl . boy riiche

KriegSministertum teilt mit : Heute Mittag geq n 1 Uhr
erschien über München ein feindlicher Flieger , der inkge.
samt 7 Bomben abwarf , die jedoch nur geringen Schaden
anrichteten . Verluste an M .nschenl ben find j doch nicht
zu beklagen . Der Flieger flog in westlicher Richtung ab.

Die Beute tznn Konstanza.
* Kol « , 15 . Nov . Die „Kölnische VolkSzeitung"

meldet auS Sofia : Die Zählung der Beute von Konstantza
geht zu Ende . ES wurden gezählt : 30 OoO Tonnen
Petroleum , 27 000 Tonnen Benzin , 17 000 Tonnen Mine¬
ralöle , sehr große Vorräte Getreide , Zucker und Kaffee,
die zu einer mehrmonatigen Verpflegung der rumänischen
Armee und Bevölkerung bestimmt waren.

Italienische Offixiersoerluste.
* £ « « « « • , 17 . Nov . Eine Privatstatistik der ila-

lienische Presse zählt biS M tte November 5473 Offizi re
tot , darunter 11 Generale und 311 Stabsoffiziere.

ein Triedensdebatte im englischen Unterhaus.
TU . Hoog . 16 . November . DaS llnte hausmitglied

Macon ersucht um Bestimmung eines Tage « zur Beratung
eine « Anträge «, der sich mit der Beendigung dcS Krieges
und mit den Vorschlägen deS deutschen Reichskanzlers
beschäftigen soll . Bonar Law antwortete für den Pre¬
mierminister : Ich kann nicht zugeben » daß der deutsche
Reichskanzler irgend welche Friedensbedingungen zugesagt
hat , die nicht die Anerkennung deS deutschen Sieges zur
Voraussetzung haben , und ich bin überzeugt , mit der über-
wältigenden Majorität deS Hauser darin einig zu sein,
daß eS keinen Nutzen haben kann , im gegenwärtigen
Augenblicke eine derartige Erörterung stattfinden zu lassen.

Eine gewaltige Explofians -KataftrBphe
im Hafen van Archangelsk,

* Ktockholm , 17 . Nov . (zb.) Die Zeitung „Archangelsk"
teilt mit : Am gestrigen Abend wurde unsere Stadt durch
eine entsetzliche Explosion erschreck' . Kaum war der
drohende Lärm vorüber , als man sich durch grellen
Flammrnfchkin überzeugen konnte , daß fast dev ganze
Hafe « ln Brand stand. Wie auf «in Signal waren
um 6y 4 Uhr 7 Mnnittonsdampfer , die morgens an-
gekommen waren , in die Luft geflogen . Die erste Explo¬
sion war so gewaltig , daß eiserne Teile der Schiffe 700
Meier weit geschleudert wurden . Der Hafen gl ' ch minu-

leutnant hatte dagegen merkwürdigerweise nicht den ge¬
ringsten Einspruch erhoben.

„Eine merkwürdige Jugend — die von heutzutage,"
hatte der alte Herr gebrummt . „Früher pflegten die Leut¬
nants etwas heißeres Blut zu haben und sich auf langes
Warten nur dann einzulassen , wenn es durch irgendeine
eiserne Notwendigkeit geboten war ."

Hier aberkannte von solcher Notwendigkeit nach seinem
Dafürhalten nicht entfernt die Rede sein . Denn die Geld¬
frage bildete glücklicherweise kein Hindernis . Er selber
zwar hatte dem Neffen bei der Bewerbung rund heraus
erklären müssen , daß er seiner Tochter außer einer an¬
ständigen Ausstattung nichts mitgeben könne ; aber er hatte
auch gewußt , daß es keine leere Redensart war , als Eber - ,
hard ihm darauf erwiderte , daß ihm das von Anfang an
bekannt gewesen sei, und daß sein ererbtes Vermögen für
die Erhaltung einer Familie ja auch vollständig ausreichte.
Damit hatte es ohne jeden Zweifel seine Richtigkeit . Der
Rittmeister wußte , daß sein verstorbener Vetter ein ganz
hübsches Sümmchen hinterlassen hatte , und bei der be¬
kannt soliden Lebensweise des Oberleutnants von Ragolla
konnte es sich bis zum heutigen Tage kaum verringert
haben . Die übergroße Geduld , die die Verlobten bei der
Festsetzung ihres Hochzeitstages an den Tag legten , wollte
ihm deshalb ganz und gar nicht einleuchten . Aber er hatte
sich schließlich damit ebenso abgefunden wie mit Herthas
sonderbarem Wunsche , die letzten Monate ihrer goldenen

tenlatifl einem feuerspeienden Vulkan . Glühende Metall,
stücke fielen ( hier Zensurstrichl , sodaß die ganzen Hafen,
anlagcn g fährdet waren . Unglücklicherweise (Zensurstrich)
Auf diese Weist wurden zusammen 3 ? Hafenspeicher dem
Erdboden gleich gemacht . Der Schaden wird auf (Zensur-
lückc) Millionen geschätzt. Nach den letzten Ausweisen
wurdcn 60 Leichen geborgen sowie 763 Schwerverletzte in
die Krankenhäuser eingeliefert ; doch dürfte sich die Zahl
dcr Opfer als wesentlich größer Herausstellen , wenn die
AufiäumungSarbeilen vollendet sein werden . Der Zutritt
zu dem Hafenviertel bleibt biS auf weiteres verboten.

*

WB . London , 17 . Nov . Nach dem „Daily Tele,
graph " wild der schwedischen Zeitung „DagenS Rhhkter"
aus Haparanda mitgeteilt , daß bei dcr Explosion von
sechs Munitionsdampfer in Archangelsk nach Berichten
von Seeleuten 150 Mann getötet und 650 verwundet
wurden.

vor eintfibrung der tiiifsdienstpriicbt.
TU . Kerii « , 16 . November . Der Gesetzentwurf über

die Einführung der Hilfsdienstpflicht ist nach dem „Lokal-
Anztig ' t " inzwischen den BundeSratSregierungen zugestellt
worden . Bon Seiten der Regierung wird die Angelegen,
heit mit der größten Dringlichkeit behandelt , was auch
schon daraus hervorgeht , daß von ihr eingehend Bera.
tungen mit den Führeren der Parteien über Einführung
der Hilfrdicnstpfltcht geflogen werden . Nach der „Täglichen
Rundschau " wird die Vorlage über die Zivildtenstpflicht
in ihren Grundsätzen ein Seitenstück zu dem Militär»
diknstpflichtgesetz sein . Als zivildienstpflichtiges Alter ist
die Zeit vom 16 . bis 60 Jahre in Aussicht genommmen.
Bei der Feststellung deS Alters sollen Rücksicht auf den
B ' ginn d .S Krieges und die Dauer desselben keine Rolle
spielen . Ans dar Inkrafttreten deS Gesetzes ist für den
Anfang des nächsten JahrrS zu rechnen.

kine landrätliche Verfügung.
* Kerli » , 17. November . Der Landrat deS Kreises

Usingen har verfügt , daß bei Hausschlachtungen bestimmte
Mengen von Schmalz abzugeben sind , um die deutscheu
MuniiionScn beiter ausreichend mit Fett versorgen zu
können . Wer seit dem 1. Oktober dS. IS . bereits ge.
fchlachirt bat . muß nachträglich durch Vermittlung deS
Bürgermeisters seiner Wohnortes , je nach dem Schlacht,
gewicht des Schweines 1*/ , bis 33/4 Pfund Schmalz der
Keeisfetistelle abliefern . Die Verfügung ist vermutlich
ergangen , weil der Landrat sich überzeugt hat , daß eine
freiwillige Abgabe von Fett keinen Erfolg versprach.
Die „Deulsche Tageszeitung " bemerkt dazu:

Das Vorgehen dieses LandratSamte « bedeutet das
Gegenteil dessen, waS Hindenburg anregt und zugleich
das Gegenteil deflen , was nottut . Hindenburg will eine
freiwillige Organisation , um auS der Landwirtschaft daS
Mögliche becauSzuholen und keine Zwangsmaßnahmen.
Diese Zwangsmaßnahme aber muß zur Folge haben,
daß die Wirkung der Aufhebung de« überaus schädlichen
HausschlachiungsverbotS zum guten Teil wieder illu.
sorisch wird , da sie neue Zweifel und Unruhe in die
Kreise der kleinen Schweinezüchter hineinträgt.

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unserer ll-Buote.

Ein feindlicher Cransportdamprer oersenkt.
WB . Kerli « , 15 . November . Eines unseres Unter-

seeboote Hat am 5. November 80 Seemeilen westlich von
Malta ein -n feindlichen TranSportdamvfer von etwa
12 OoO Tons , der von Zerstörern und Fischdampfern be¬
gleitet war , durch Torpedoschuß versenkt.

Die Uersenkung des Dampfers „Jlngeliki".
WTB . Kerlt « , 15 . November . Die feindliche Presse

verbreitet gefliffenttlch die Behauptung , daß der griechische
Dampfer „Angelikt " durch ein deutsches Tauchboot
versenkt worden sei. Wie wir an zuständiger Stelle
krsahren . ist diese Behauptung falsch . Für die Torpe-
dierung der „Angeliki " kommt ein deutsches Tauchboot
nicht in Frage.

Die „Deutschland" ahgerelst.
TU . K» « p » n , 10 . Nov . DaS „Reuterfche Büro"

meldet aus New -London , daß das HandelS -U-Boot
„D uifchlard " heute Nacht um y,2 Uhr seine Heimreise
angetreien hat.

Madchenzeit zu einer weiteren Ausbildung ihrer unleugbar
vorhandenen malerischen Talente zu benutzen.

Er hatte sie nidjt gerne nach München gehen lassen ; .
denn abgesehen davon , daß er in Herthas plötzlich er¬
wachter Kunstbegeisterung nur eine törichte Mädchenlaune
sah , war alles , was er bisher über das Leben und Trei¬
ben des Münchener Künstleroölkchens gehört hatte , danach
angetan , in ihm sehr ernste Bedenken zu erregen . Zuletzt
aber hatte er, wie gesagt , dann doch nachgegeben . Ersten»
hatte ihn der Briefwechsel mit dem Professor Grünwald
einigermaßen beruhigt , und dann glaubte sr ja auch seine
Tochter Hertha hinlänglich zu kennen , um von ihr keine
ähnlichen traurigen Ueberraschungen zu befürchten , wie sie
ihm vorher zwei seiner Kinder bereitet hatten.

„Sie hat nichts von dem Blute ihrer unseligen Mutter,"
sagte er sich oft , wenn er sie ansah , in der Sülle seines
Herzens . „Sie ist eine echte Raven , und man darf ihr
aetroit vertrauen ."

Bon eigentlich ausschlaggebendem Einfluß auf seine
Entschließung aber war es natürlich gewesen , daß sich
Eberhard mit dem Vorhaben seiner Verlobten völlig ein¬
verstanden erklärt hatte . Wenn der Bräutigam nichts
gegen die Trennung einzuwenden hatte , durfte wohl auch
er seine Zustimmung geben I Um so eher , als er darum
ja nicht einsam und allein auf MaUente Zurückbleiben

mußte.

(Fortsetzung folgt .)



Liltlt «. lemWe Silltzkichte«.
Die beute erscheinenden amtlichen

städtischen Bekanntmachungen werden wir unse¬
ren Lesern rechtzeitig durch SonderHusgahe ru-
kommen lassen-

[l] GUvMe, 18. November. Der erste Schnee in
diesem Herbstl Die .ungewöhnlich warmen Tage der
letzten Woche haben in der Nacht vom Mittwoch zum
Donner«taĝ einen unerwartet schnellen Temperaturrück¬
gang zur Folge gehabt, der gesteln Morgen dis auf 6
Grad C. unter Null fiel uno dem gestern ein leichter
Schneefall folgte, der aber nur vorübergehend das Erdreich
mit einem weißen Schleier bedeckte, denn die gegen Mittag
hervorbrechende Sonne leckte bald wieder dir leicht- Schnee-
decke hinweg. Auch heute hält das kalte Wetter noch an,
denn heute Morgen hatten t. ir noch 572 Grad Kälte.
Das also alle Jahre etntretende Kirchweihwetter hot auch in
diesem Jahre seinen Termin nicht versäumt. Nach dem
gegenwärtigen Barometerstand zu urteilen, dürften wir
sofort wieder mit Schnee oder Regen zu rechnen haben.
Der Winter scheint also allen Ernstes sein Regiment
antreten zu wollen. Für unsere, tapferen Felögraurn da
draußen im Schützengraben dürfte der plötzliche Frost
nicht besonders angenehm sein.

js EU»Me, 18. November. Am 10. November 1916
ist eine Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme, Ber-
Wendung und Beräußerung von Flachs und Hanfstroh,
Bastfasern und von Eczeugntflen aus Bastfasern erschienen,
die anstelle der beiden bisherigen BekanntmachungenW.
III. 3500/7. 16. KRA. betreffend Beschlagnahme von
Bastfasern und Erzeugnissen aus Bastfasern und W. In.
3ÖO/6. 16. KRA. betreffend Beschlagnahme und Bestands-
erhebung von Flachs- und HansSstroh getreten ist. Die
neue Bekanntmachung ist hauptsächlich th.e einheitliche
Zusammenfassung der bisher in den beiden vorgenannten
Bekanntmachungen aufgestellten Bestimmungen, soweit
sie noch von Bedeutung sind. An neuen Bestimmungen
sind im besonderen weieullich die Herabsetzung der ,ür
die Beräußerung und Lieferung von Abfällen im freien
Verkehr erlaubten Mengen von 10000 kg. auf 6000 kg.
sowie die Borschrift, daß die Beräußerung und Lteserung
derartiger Abfälle nicht mehr an Berarbctter von ihnen
zulässig ist. Der Wortlaut der Bekanntmachung, rte noch
einige weitere Abweichungen von den bisherigen Bestim¬
mungen enthält, ist bei den Bürgermeisterämtern einzuseheo.

CO mttoUU, 17. Nov. Wie bereits in einer früheren
Nummer gemeldet, wurde dem Herrn Beterinärrat Pitz,
Vorsitzender ber Ortsgruppe des „Roten Kreuz ",
in Anerkennung seiner Verdienste um dasselbe die
„Rote Kreuz - Medaille"  verliehen. Vor einigen
Tagen nur fand in einer Magistratssitzung die feierliche
Urberreichung derselben durch den Königlichen Landrat
statt.

i GttvtUe, 18. November, Um 10. November
1916 ist eine Bekanntmachung betr. Herstellungsverbot von
Garnen und Geweben auS Mischungen von Papier und
Wolle oder Kunstwolle Nr. W. I. 2939/8 16. KRA. in
Kraft getreten. Durch diese Bekannlmachung wird die
Verwendung von Wolle oder Kunstwolle oder Mischungen
von Spinnstoffen, in denen Wolle oder Kunstwolle ent¬
halten ist, zur Herstellung von Garnen oder Geweben
unter Mitverwendung von Papier verboten. Lediglich die
bei Jnkraftkreten der Bekannlmachung gebäumten Papier-
krtten dürfen unter Verwendung von Wolle ober Kunst¬
wolle, soweit es nicht bisher verboten war, abgearbeitet
werden. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den
Bürgermeisterämterneinzusehen.

X GltvtUr, 18. Nov. Frau Rentnerin Herbst
verkaufte ihr in der Feldstraße gelegenes Wohnhaus an
Herrn Rechnungsrat Brückmann aus Gonsenheim zum
PrUse von 12.000 Mark.

X « U*UU, 18. Nov. Verkehr mit Web-, Wirk-
und Strickwaren. Der BezirkSvereinX (E. L.) bei „B.
d. D. d. T." hat eine von ihm neu zusammengestrllte
Broschüre„Die Freiliste der ReichsbekleidungSstelle" nach
den neuesten Bestimmungen vom 31. Oktober 1916 heraus-
gegeben. Die Handelskammer zu Wiesbaden möchte nicht
versehlen, Jntcreffenlen auf dieses Nachfchlagcbuch, das
mit einem Grlff dem Textilsachmann und dessen Perso¬
nal klar und deutlich zeigt, waS der Verkaufsrcgelung
unterworfen ist bezw. was ohne Bezugsschein verkauft
werden darf. Zu beziehen ist die Broschüre von der Ge¬
schäftsstelle des genannten Vereins, Stuttgart, Tübwgerstr.
1, gegen vorherige Einsendung von Mk. 1.50, zuzüglich
10 Psg. Porto ooer gegen Nachnahme.

S Eltoiltr, 18. November. (Der Hamsterkrieg in
der Elsenbahn.) Durch die Blätter geht folgendes Notizr
Infolge der vielfachen Umgehungen der Vorschriften über
das Verschleppen von Burrer, Eiern uno anderen Nah-
run-Smttleln sowie Futlergerste u,w. in Körben, Säcken
und Paketen als Trag- uno Passagrergut in Len Eisen¬
bahnwagen, ist in Preußen bahnamtlich angeorbnet
worden, daß in bestimmten Zügen Durchsuchungen dieser
rransporluntiel durchE>senvayi>beamtc und Gendarmen
borgenommen werden können. Die gefundenen Waren
werden beschlagnahmt sd. h. wenn ein Lusfuhrverdot vor-
liegt), die Besitzer außerdem noch beslrast, wenn sich er¬
weist, daß die Waren unter Umgehung ber Höchstpreise
und brr Ausfuhrverbote gehamstert worben sinv.

s « ItviJU, 18. Nov. In dem für gestern Abend
dom hiesigen Magistrat angekünoiglen Vortrag des Herrn
Weinbau-Inspektors S chi t ting -Gelfenheim über die
lleberwinterung von Obst und Gemüse waren leider nur
9Personen anwesend. Trotzdem hielt Herr Schilling den
sehr interessanten und lehrreichen Vortrag und erntete
dafür den Dank der mit großem Interesse Zuhörenüen.

□ GU»t1te, 17. Nov. (KleinyandeiS-Ausschußsitzung
ler Handelskammer Wiesbaden.) Der Ktemhandels-Aus-
schuß der Handelskammer trat am Montag, den 13.

November 1916 nachmittags4 Uhr im Handelskammerge¬
bäude unter dem Borsttz des2. stellv. Präsidenten der
Handelskammer, HerrnL. D. Jung, zu einer Sitzung zu-
jammen, um zu der Sommerzeit und der Frage der Ab¬
wälzung der Warenumsatzsteuer Stellung zu nehmen.
Der Kleinhandels-Ai'sschuß sprach sich nach längerer Be^
ratung dieser beiden Punkte einstimmig für die Beibehaltung
der Sommerzeit und ihre Ausdehnung auf den Monat
April und sodann mit aller Entschiedenheit gegen die Ab¬
wälzung der Warenumsatzsteuer von den Lieferanten auf
die Abnehmer und für eine entsprechende allenfalfige Ab-
Hilfe hiergegen aus. Beide Entschließungen sollen der
Vollversammlung der Handelskammer mit der Bitte
um Berücksichtigung bei ihren Beschüssen überwiesen
werden. , _

Zur Versteigerung der 1815er
Semendrianer.

In der Anzeige, womit der Wirtschaftsausschuß der
>XI. Armee die Versteigerung von 45 Nummern selbstge¬

kellerter 1915er Naturweine am 28. November 1916 im
Kurhause in Wiesbaden ankündigt, heißt es:

„Die in Erbach im Rheingau lagernden Weine sind
bei Semendria gewachsen. Sie sind sämtlich weiße
Spätlese, die unter Leitung des Herrn Majors
Dern  geherbstet, gekeltert und behandelt wurden."

Was kann man nicht alles aus diesen wenigen Worten
vernehmen, wenn man zwischen den Zeilen zu lesen ver-
steht! ES entrollt sich dem rückschauer.den Blicke ein
merkwürdiges Kriegsbild auS dem Herbst des JahreS
1916. ES geht vorwärts über die Donau, nach Serbien
hinein! Der breite Strom ist für die verbündeten Heere
kein Hindernis und unwiderstehlich ist ihr Angriff auf das
schon oft umkämpfe Belgrad. Es dauert nicht lange und
deutsche Truppen rücken auch ein in Semendria. Kein
Dach mehr ganz in der Stadt und Scherben find die
Fensterscheiben. Die Trümmer nehmen sich eigentümlich auS
mitten in den umfangreichen Weinbergen, die zum Teil
auch zu einer Besitzung der Königin Natalie, der „König¬
lichen Villa", gehören. Das Weinjahr 1915 hat auch
über diese serbische Weinberge seinen Segen ausgeschüttet:
überall üppige, gesunde Trauben an den schier unzähligen
Reben, sämtlich gut gereift. Aber sie waren herrenlos,
die Eigentümer waren geflüchtet und auch die ganze
Winzerbevölkcrung, weit weg. so weit weg nach Süden
wie möglich.

ES ist eine Eigentümlichkeit des Weltkrieges, und mag
er auch gerade heftig toben, daß die deutschen Truppen
über dem Kriegshandwerk den wirtschaftlichen Ausblick
nicht vergessen, und so dauerte eS nicht lange, bis man sich
schlüssig machte über den herrenlosen Traubensegen beiSemendria.

Ein deutscher Fachmann war zur Hand: Major
Dern, wie es in der Anzeige heißt. Was der vom Wein¬
bau und von der Weinberettung versteht, das wiffen die
Leute vom Rheingau. wo unter seiner Verwaltung so
mancher gute Jahrgang die Keller des Schlaffes Rhein-
hartShausen in Erbach füllte, und das wissen die Leute
von Bayern, wo er als LandeSinspektor für Weinbau durch
Jahre hindurch seines Amtes waltete, bis er im August
1911 einberufen wurde zum Kriegsdienst. Daß er die
serbische Ernte nach deutschen Grundsätzen einheimsen
würde, ist für jeden, der seine frühere Tätigkeit kennt,
selbstverständlich. Das wäre auch geschehen, wenn nicht
überdies dieV-rhältniffe dazu gezwungen hätten. Bis
es zur Lese kommen konnte, die sicherlich viel Vorberei¬
tung erforderte, da eS in dem verlassenen Lande wohl
an allem fehlte, nicht bloß an Arbeitskräften, sondern auch
an Lese-, Kelter- und Keltergeschirr, war die Zeit vorge¬
rückt bis tief in den November hinein. So spät ist bis¬
her wohl noch niemals in Serbien gelesen worden. Es
gab also Spätlesen, wie cs in der Anzeige heißt, lauter
Spätlesen, dir ein erfahrener Fachmann nie anders als
mit der größten Sorgfalt behandelt, wofür er schon einen
Weg zu finden weiß, auch wenn er sich bei der Arbeit
mit ungewohnten HülfSmitteln behelfen muß, wie eS in
Semendria wobl der Fall gewesen sein wird.

Von den Weinen ist manches Faß an die Front ge¬
liefert worden, aber die besten wurden ausgeftlcht für den
Verkauf in Deutschland.

ES werden also am 28. November Weine zur Ver¬
steigerung kommen, wie sie früher nicht in Serbien erzielt
worden sind, und wie sie vermutlich auch später dort nicht
erzeugt werden. Sie sind von einzigartiger Beschaffenheit.
Wie sie nackt deutschen Grundsätzen gelesen, gekeltert und
behandelt wurden, so werden sie nach deutschen Grund¬
sätzen zu proben und zu bewerten sein. Begreiflicherweise
werden dabei die gegenwärtigen geschäftlichen Verhält-
niste eine Rolle spielen. Diese bringen es wohl mit sich,
daß heute nicht so strenge Anforderungen an die Be¬
schaffenheit gestellt werden als früher in Friedenszeiten,
ober solche Beschränkung des Urteil ist den 1915er
Semendrianern gegenüber nicht am Platze. In dem
Augenblick, da diese Zeilen geschrieben werden, hat sie
schon mancher deutscher Weinfachmann geprobt und da¬
bei die Erfahrung gemacht, daß man an die Verkostung
dieser Weine mit ungewöhnlicher Erwartung Herangehen
darf. Die nächste allgemeine Probe findet am 21. Nov.
statt.

Sonntag , 26. No». Ab. 6. „darnten" „ 7 .
Montag , 27. Nov. Ab. D. . Wenn wir altern." Hierauf: Zum

1. Male wiederholt : „Basem , der Grobschmied.« Ans. 7 Uhr
Mittwoch, 29. Nov. Bet aufgeh. Abonnement. Volkspreise!

3. Volkrabend : „Egmont ". Ans. 6.30 Uhr
(Der Vorverkauf beginnt Sonntag , den 19. d. Mts .)

— Aesidenz -Flrealer zu 'Wiesbaden.
Eigentümer und Letter vr . MI . Hermann Ranch.

Spielplan vom IS .—23 . November ISIS.
Sonntag , 19. Nov-, Ans. 8.30 Uhr: Halbe Preise! „List Lustig'

,-Der Kilometerfrrffer"
„Dar Konzert"
„Der Kilometerfrrffer ."

20.
Montag , LI. . „ 7
Dienstag , 22. „ 7
Mittwoch 22. Nov. Geschloffen.
Donnerstag, 23. Nov. . 7 . „Der Ktlometerfreffer."
Freitag, 24. Nov. . 8 „ Volksvorstellung. „Das Erbe"
Samstag , 25. Nov. „ 7,8 . . Altmutter!"
Sonntag , 26. Nov., nachm. 3.30 Uhr: . Henriette Iacobn."
Sonntag , 26. Nov., abds. 7.30 „ : „Altmütter''

Letzte Nachricht».
Zusammenstoß der v-Deutschland.

WTB. fouboö , 17. Nov. (Nichtamtl.) DaS Reu-
terfche Bureau meldet aus New-London: Die „Deutsch,
land" kehrte um 6.15 Min. früh in den Hafen zurück,
wo sie mit dem sie begleitenden Schlepper zusammrnge-
stoßen war, der sank. 7 Mann der Besatzung deß
Schleppers sind ertrunken. Die Beschädigung der „Deutsch,
land" ist nicht sestgestellt.

Der heutige Tagesbericht.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin  B o ege. Eltville
)(önigliekes Idealer zu Wiesbaden.

WTB- Große« Hauptquartier, 18. Rovbr. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Genrralfeldmarfchalls Krouprin,
Ruprecht von Bayern.

Die englische Artillerie richtete ihre Wirkung vornehm-
lich gegen unsere Stellungen auf beiden Ufern der Avcrr.

Nach Feuervorbereitung führten am Abend die Fran¬
zosen gegen Satlltsel und die südliche Anschlußlinie einen
starten Angriff, der im Feuer zusämmenbrach.

Heeresgruppe Hroupriur.
I An der Nordfront von Verdun und in einzelnen Ab-

schnitten der Vogesen lebte zeitweilig die Feuertätigkeit auf.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Grneralseldmarschalls Prisen
Leopold von Bayern.

An der Schtschara und am Stochod war die feindliche
Artillerie rühriger als in den Vortagen.

Bei Witoniez(nordwestlich von Luck) gelang ein dent-
sches Palrouillen-Unternehmen in vollem Umfange.
Heeresfront des Generalobersten Grzherßsg Kart-

In den verfchneilen Karpathen hat sich bis zu den
Paßstraßen von Kronstadt die Lage nicht geändert.

In vergeblichem opferreichen Ansturm versuchten die
Rumänen die Mitte der deutschen Front nordöstlich von
Kompulung zurückzudrängen.

In den Waldbergen zu beiden Seiten des FlußtaleS
der Alt und des Jiu schreitet der Angriff deutscher und
österreichtsch-ungarischer Truppen vorwärts. Wir machten
wieder Gefangene.

Balkan . Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralseldmarschallS

von Mackensen.
Aus dem linken Flügel der deutsch-bulgarisch-otto-

manischen Dohrudscha-Armee kam es gestern zu Ar¬
tilleriekämpfen.

Mazedonische . Front.
Französische Angriffe in der Ebene südlich von Monastir

und gegen die Front des pommerschen Jnfanterie-Regt-
ments Nr. 42 auf den schneebedeckten Höhen im Bogen
der Cerna wurden blutig abgewiesen. Erbitterte Kämpfe
spielen sich täglich um die Höhen nordöstlich von Cegel ab.

Am 15. 1i. war einer der Gipfel von den Serben ge-
Wonnen worden. Der Oberbefehlshaber, General der In-
fanterie Otto von Below, im Brennpunkt des Kampfes
anwesend, nahm an der Spitze deutscher Jäger die ver-
lorene Stellung im Sturm zurück. Se. Majestät der
Kaiser ehrte Führer und Truppe durch Ernennung der
verdienten Generals zum Chef des Jäger-Bataillons.

ver erste tieneralquarticrmeieter:
Endender r.

Wochenspielplan vom 19. bis 27. November 1916.
Sonntag , 19. Nov. Ab. A. „Die Schneider von Schönau"
_ Ans. 7 Uhr
Montag . 20. Nov. Ab. B. „Kabale und Liebe" „ 7 ,
Dienstag , 21-. Nov. Ab. v . „Dir Schneider von Schönau"
_ Ans. 7 Uhr
Mittwoch, 22. Nov. . 2. Konzert.« „ 7
Donnerstag , 23. Nov. Ab. B. „Das Dreimäderlhaus." „ 7 „
Freitag , 24. Nov. Ab. C. „Wann wir altern." Hierauf:

Zum 1. Male : „Basem, der Grobschmted" Ein Märchrnspiel
in 3 Aufzügen von Otto Stöffel. Di« zur Handlung gehörende
Mustk ist von Karl Wolftam . Ans. 7 Uhr

Samstag . 25. Nov . Ab. A. Einmaliges Gastspiel der Kgl . San-
gerin Frau Erna Denera von der Kgl. Oper in Berlin : „Die
Walküre " . Siegltnde : Frau Denera als Gast . Ans. 7 Uhr

Schöne (4401

II
an ruhige Leute zu vermieten.

Näh . Wörthftratze 13.

Katyl Ktrchengemeinde.
Sonntag , den 19. November.
6.45 Uhr Heilige Messe.
7.45 . Heilige Meffe.
8.45 , Heilige Meffe.
10 „ Hochamt
2 „ sakr. Bruderschaft mit

Umgang

4 Uhr Mar irnvrretn
8 „ Rosenkranz mit Segen.

An den Werktagen:
6.15 Uhr Frühmesse
7 „ Pfarrmeffe
8 „ hl. Meffe.
Am Mittwoch von 6 Uhr früh
an Anbetung . Um 9 Uhr .ein
Amt und Schluß der Anbetung.
Am Sonntag ist um 7 Uhr in der

Eltsabethenkapelle ein Amt.
Am Dienstag und Freitag

abend » 8 Uhr Kriegsandacht.



Haturweia-Versteigerung.
Am Dienstag, 28. November 1916,11 Uhr vormittags

lützt der
Wirtschaftsausschuss der XI. Armee

im Kurhaus « zu Wiesbaden versteigern:
45 Nummer» 1915er serbische

Naturweine
(ungefähr 25 500 Liter ),

«rkrltrrt vom Wirtschaftsausschußder 11. Armee.
Dir in Erbach im Rheingau lagernden Weine find bei Semen-

dria gewachsen. Sie find sämtlich weiß Spätlesen, die unter
Leitung de« Herrn Majors Dern geherbstet, gekeltert und be¬
handelt wurden. [43S2f

Probetoge in Grbach im Rheingau am 21. und 24. No«
vember ISIS im Wirtschaftsgebäude des Tchlosies Reinhardsh.

Ai fronj. ksilliers.-Abtiitturslls,
«u » ru»

können noch Herren und Damen  teilnrhmen
»er Monat Mk. S —. Desgleichen englisch. Privatunterricht

und Nachhilfe billigst. [4335
Kurse in Nachbarorten b. genüg. Beteil . Näh, i. Verl, ds. Bl.

«oea  waB»  « a ea

Frl . Wolff, Eltville,  Wörthstrasse 16 , |
erteilt gewissenhaften ßesangunterrtcht nach be- f
wahrter Methode . [4316 A

Honorar r 12 Mk . monat . bei 1 Lektion i . d . Woche f
20 „ n „ 2 Lektionen i . d.Woch $

S- «38 » « « -M« 38 » * 38 » « 38 * « 4 -̂4

Hoffnung und Erfolg
in Ermittelung verwundeter, gefan¬
gener oder verminter fieereiange-

Doriger bietet dar
Uermissten - SucVbiatt.

Die Vermtßten-Suchblätter dienen zur Auffindung verwundeter,
vermißter oder gefangener Soldaten . Das Vermißten-Suchblatt
wird an die Lazarette in Deutschland und Oesterreich-Ungarn,
an die Lazarette und Gefangenlager des feindlichen Auslandes,
soweit durch die amtlichen Stellen angängig , sowie an die Ge¬
schäftsstellen des Roten Krenzes gratis verteilt. Dort liegen die
Kameraden, die Schulter an Schulter mit den Gesuchten gefachten
laben , diese können die best» Auskunft geben. [4332
-?!^gen Anzeigenbestellung im Vermißten-Suchblatt wende man
sich an den Verlag Fr. 971. Offruhauer,  Lripzig -Gautsch 71.

Besonders prelsw.Angeboti.Damenkonfektion
Jackenkleider

in den neuesten Stoffen und Farben, auch marine¬
blau und schwarz

* 28- 32- 42- 54- 62- 75-

Farbige Paletots
dir letzten Neuhrilen der Saison , zum Teil mit
Plüsch- und Pelzkragen

* 21- 25- 36- 45- 55- 68-

Schwarzc Damm-Konsektio»
in erprobt guten Qualitäten, speziell Frauengrößen,

4388) zu äußerst niedrigen Preisen.

I Astrachan- Samt- und Plüsch-Paletots
tt in allen Weiten, auch für die stärksten
U. Figuren, vorzügliche Paßform

32- 45- 54- 62- 75- 95-
Backsisch- und Kinder-Mutcl

für jede Größe, jedes Alter paffend [4398
97S  14 - 21- 25- 32- 38-

ß . Rösser
Illainz,

Scbillerplat* 4 Ecke Insel.

Alker Rthrberz
zu verpachten.
Eltville, Rheingauerstraße36.

Eine schöne
Jagdtasche

und einen
Jagdrucksack

billig zu verkaufen. Näh. in
der Exped. ds. Bl.

| 215  Oie Kinder j
= nehmen gern die wohlschmecken. =
W den Wybert Tabletten, die sie '
W vor den Folgen der rauhen W
= Witterung bewahren. Seit =
W siebzig Zähren als wirksame« W
W Hausmittel anerkannt. W

Zn allen Apotheken
= und Drogerien Mk. 1.—. ^

I TABLETTEN I

[4400

billiger Fußdkklkitiuiia, bell kr
schützg.'g'n Froll und Nässr

"kMpfikhlt —

Wwe. Anna Schipp
Gntkilbergüraßk. [4394

Wohnung.
4 Zimmer, Balkon , Küche, 2

Mansarden und Zubehör1. Stock,
zu vermieten [425«
Näheres : Fviedrichstraste 1.

3-Zimewslimz
mit Zubehör zum 1. Januar
vermieten. [4388

Marktftraß , 8.

Frontspitz-Wohnuns
im Herrschaftshaur, Wörthstr. gg
3 Zimmer, Küche, Keller für fol
gleich ob. später z. verm. [433z

Eine

2-ZiMttIl>l>IlM[[
gesucht. [4341Näh, i. d. Exped. ds.  Bl.

Ein möbliertes

Zimmer
für sofort zu vermieten. [4348

Näheres in der Expd. ds.  Bl.
Zum
Kraut- und

Rübenschneide«
empfiehlt fich

Frau Schwanck,
Schlossergasse 3.

[4219

Ein gebrauchter kleiner

Musen
zu verkaufen.

Näh , i . d. Exped. ds. Bl.
Zur Aa«sfchiach1«ng

alle Sorien

Därme.
Jean Demmler.

4377) Tklkfo I 33.

Evg. Kirchengemeillde
des oberen Rheinganes,

Sonntag , de» 1» . November .!
10 Uhr vorm. Gottesdienst i. der

Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr vorm. Christenlehre der

weiblichen Jugend.
Mittwoch , 22 . November.

Buß - «nd Bettag
10 vorm. Gottesd. in der Pfarr¬

kirche }. Erbach.
2.15 Uhr nachm. Gottesdiensti. d.

Heilandskirchez. Niederwalluf.
6 Uhr nachm. Gottesdienst i. d.

Christuskapelle zu Eltville.

Für die kalte 3aftreszeit
bringen wir in grorrer Preiswördigkeif eine Riesenauswabl neuester

» * Damen- und Backfisch-Mäntel* »
farbige Damen- und Badtlildi-Mäntel “ toKen

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

JC 17 50  22 50  35 - 48- 63 bis 175
Schwarze Frauen-Mäntel r,u„sÄ ”eu“ dg,atteu8tof,*n'h,lb,ualganz

190-bis

lange Formen

^ 28- 45- 75- 95- 110
in
wähl , jugendliche Macharten und gediegene Fraüenformen

^ 27- 38- 59- 75- 98- * 225
PlÜICfl Wiäntßl ^ ^^ ^ "filüsoh , Velour , Rippensamt , Astrachan usw . in enormer Aus

D3(f(6Il Kleider elegant'äForraen auŝolleueu Stötten und Samt, darunter viele
bis 250“JC

Modelle

38- 59- 89- 115- 145

Pelzkragen und Muffe nur neueste Formen in Skunks, Oppossum,
Alaskafuchs , Feh , Seal-Bisam, Kanin

in reichster Auswahl zu sehr billigen Preisen.

♦♦
♦

t
:
♦♦
♦
:r
♦♦♦
♦♦♦

r
♦r
♦
♦

♦♦
♦r
♦
♦♦
♦♦
♦
♦♦
♦♦♦
♦
♦
♦♦
♦

Regen-Mäntel
Kinder*Mäntel
Taillenkleider

Wollene Binsen
Seidene Binsen
Samt-Binsen
Tüll-Binsen

Kleiderröcke
Morgen-Kleider
Morgen-Jacken
ünterröcke
Kleiderstoffe
Blusenstoffe
Kostümstoffe
Manteistotfe

Samt
Seidenstoffe
Mantelplüscü
Astrachan

♦r
♦r
♦r

♦
♦r
♦r
♦r
♦
♦
♦
♦
♦
♦

t
♦♦♦
♦
♦♦
♦♦r
♦

♦♦♦
♦♦
♦♦

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

d.gros.
ModeMantelkleider

in vielen , Snsserst (eichen Formen
Mk. 54:00- 180.00

Qeschw . JMsberg 1DZ
Inhaber; Beckhard& Levy Ludwigstrasse3- 5.
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